
ahlen fUur ihre Konfession erobern, der aber der zahen "Ireue der
Bauern dieser emeınde gescheitert 1sSt. In dem verarbeıiteten aterı1a. aus

dem anhnlener 1V wIird auch eın NÜl  er all aus Westfalen erwähnt
(Wellinghoven) MI1tT dem W1  1  en L1a eOr: eiIms VO:  e 1637, der
1l1er ZU erstenmal 1ın vollem Ortilau: verö{ffentlicht 1s1. Die Ges
der und Ge  de ONSdOTT, das durch die enthusiastische ruppe
VO  5 1as er ın der alfte des Jahrhunderts entstanden 1StT, durch
den katholis  en Kurfürsten Karl Theodor VOI der alz 17/41 als
gegründet un! VO  e dem jungen önilg T1edr1 VO'  5 Preußen als —

formierte Gemeinde eigener Art gefördert worden ist den Willen
der lasse und Synode, ist VO  5 Hans Kalser mıit dem lick auf den STaat-
en Einfluß m1t kritischer Beleuchtung dessen, Was Max dazu in
seiner „Ges des christlichen Lebens eschrieben hat, dargestellt.
Eın tück der großen Kirchengeschichte, das Ja auch mit dem Namen
Schleiermacher verbunden 1st. i1ne äahnliche Gestalt aus dem aus der
reformierten 1r! hervorgegangenen chwärmertium des Jahrhun-
erts 1sST VO  } Professor ülhaup geschildert „Anna Marıa Schürmann,
eine Rheinländerin zwiıischen wel Frauenleitbildern Wır sehen diese
ın der amaligen e1t eltene gelehrie und fromme evangelische TAauU
auf ihrem wechselvollen Lebensweg vVon 7—1 Durch iNre Freund-

m1T Eilisabeth VO  } der alz, der eriorder Abtissin, fand S1e ja
urze eit mıit ihrem Freund Labadie Zuflucht 1n Westfalen ınen
Ausschnitt Aaus dem en VO  } Heinrich Jung-Stilling, nämlich Drn ] '{
in Elberfeld, stellt der frühere ortmunder Pfarrer Przybylskı dar, der
auch noch das Lebensbild VO  3 einhnar Hermann, einem jungverstor-
benen reformierten Pastor ın TSOY un Eilberfeld nfang des

Jahrhunderts, beisteuert. Dem edenken ZzZwel heimgegangene
rheinische Kirchenhistoriker, Heinrich Müller (1880—1970) an ın
Emmerich und Diersfordt, Mitherausgeber der Monatsheffte, und Her-
InNnann ugkı1s Hesse (1884—1949), dessen Bibliograpie aus VeTlr -

öÖffentlicht, S1INd wel eiträge gewıdme Es ware wi1issenswert, ob der
mehrfach se1t Ausgang des Jahrhunderts als Wetterfahne aut rhel-
nischen reformiertien iırchen angebrachte Posaunenengel, auch „Geusen-
danie genannt, den ar rTrummMme SE1INESsS legendären Charakters
als ekenntnis der „Gemeinden unter dem Kreuz“ entkleidet, sich auch
auf westfälischen irchturmen Auch eine el der abschließen-
den Buchbesprechungen ist TUr den Freund westfälischer irchenge-
schichte VO:  } Interesse.

Heriford eirı

Frühmittelalterliche S{udien. Jahrbuch des Instituts für Frühmittel-
alterforschung der Universitä unster 1n Zusammenarbeit mMi1t Hans
Belting, Hug Borger, Dietrich Hofmann, Karl 0OSe Narr, Karl mMl
un: udolf Schützeichel herausgegeben VO.  > Karl Hauck and. Berlin
Walter de Gruyter Co 1970 434 und Tafeln 36,— .
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Die seit vier Jahren erscheinenden „Frühmittelalterlichen Studien“
en sich bereits einen geachteten atz unter den wissenscha{itlichen
Periodica erobert. Die Aussagekraft der alljährlich herausgegebenen
umfangreichen an SEet7Z 1n Erstaunen, ummso mehr als nach gängiger
Meinung die Beschäftigung m1T dem Mittelalter 1n standiıgem ückschritt
begriffen ist. Wenn dieser Rückgang aussehen sollte und WE ame
dieser Gedanke icht bel der Lektüre dieses Bandes? daß 1ne wiıirk-
liche 1ie mMe1list junger Forscher ungehemmt VO  - konventionellen Miıt-
äaufern intensivster Trbeit efähig WIrd, konnte 1a die Ent-
wicklung 11U:  — begrüßen Wissenschafit 1M eigentlichen Sinne vermögen,
ungeachte er gegenteiligen Meıiınungen, doch 1Ur iınzelne betreiben.

Der rira des Bandes 1S1 besonders fuür die frühmittelalterliche Kir-
chenges  iıchte sehr reich. An dieser Stelle sollen NnUu  I die eiträge KEr-
wähnung nden, die für die westfälische Kirchengeschichte VO  } größerer
Bedeutung sind.

Hayo 1l1er'! ortına Tr1p0dI1s. ZUT Aufhängung und Gebrauch sub-
römischer ängebecken aus Britannien und Irland) weist autf Funde
hın, VOIN denen allerdings 1n Westfalen bisher keiner vermerken ist.
Die Hängebecken SiNd 1n Verbindung m1T den keltischen und angelsäch-
sischen Missionaren sehen und en rıtuellen Z wecken gedien(, die
allerdings icht lar erkennbar S1INd. S1ie dürften ]edo: m1T aufgebräu-
chen 1n usammenhang bringen eın Es wäre interessan(t, wenn auch
Westfalen einen solchen und erbringen wurde.

T1' Nonn (Das 1ld Karl artells 1ın den lateinis  en Quellen
vornehmlich des und Jahrhunderts) geht den Wandlungen nach,
denen das ild arls 1n der Geschichtsschreibung unterlag erade VO.  -
irchlicher elte War seine VO  } der Not diktiertie Säkularisation VO'  -

Kirchengütern scharf getadelt worden. SO lassen die haglographischen
Quellen neben Lob STEeis vorsichtig geäußerte Titik erkennen. Der
Aarisie S1ng VO  - Hinkmar VO  - Reims 5—8 auUS, der Karl
1n der Vis10 Eucheri11 gl seiner Kirchenpolitik 083 1n der
leiden ließ

Karl Hauck (Die Ausbreitung des aubens iın Sachsen un die Ver-
teldigung der römischen 1r als konkurrierende Herrs:  erauigaben
arls des Großen) beschäfftigt sich unmittelbar m1T der Christianisierung
Sachsens Pippin des VO  ® den Langobarden edrohten apst-
Tums willen sSe1it 753 die Sachsenmission zurückstellen muUussen. Karl

GrT. gestand der Sachsenfrage dagegen VON Anfang ine SO.
Wichtigkeit Z daß der utz des römischen Bischo{is und des iırchen-
staatis wiederholt ahınfifer ZUTUÜ  reten MU. Diese Ents  eldung fällt
UurNnNsSo mehr iNs ewicht, als die Franken damals der Bindung Rom
die größte Bedeutung eimaben. Als wichtigster eu. f{ür die römische
Aufgabe, w1ıe S1Ee Karl selbst sah, WIrd Paulus Diaconus genannt, der ın
der VO  - ihm unter Einfluß arls bearbeıteten und umgestalteten Trnulif-
Legende ihre ideologische Grundlage schuft.
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Karl mMl (Die Mönchsgemeinschaft VO:  - Fulda als sozialgeschicht-
es roblem geht dem ber der ra nach der Bedeufung und dem
Wesen des OSTiIers als geistig-klösterlicher Erscheinun oit VeI'«-

Konvent nach, der autf den ersten lick schwer grei  ar scheint,
aber do!  B bereits 812 und 816/17 1n Bittschriften Ludwig Fr lar
1ın Erscheinun %I: Es estehen 08 Konventsliısten, Nekrologien und
Totenannalen, eiztere besonders typisch für Die intirage reichen
VO  e Ti9 bis 1065 1n ununterbrochener S1e lassen verhältnismäßı
sichere Rückschlüsse auf die ahl der ON!  e; Zusammenseizung des
ONvents und Herkunfit Moderne eihNnoden der Datenverarbeitung
erleichtern die hlerzu notwendigen Registervergleiche.

unter Müller (Das Problem der rankischen Einflüsse auf die west-
äalische oponymıie) untersucht die für die Durchdringung l1tsachsens
durch die Franken wichtige rage, welchen Beitrag hierzu die Orts-

eisten vermögen. Nach seinen Feststellungen darf der fran-
1S! Namenanteıl icht ho  ß einges  atzt werden. Westfalen und
Niedersachsen en 1 allgemeınen konservatıv en festgehalten.

Auch eor. roege befaßt sich mit „Fränkischer Siedlung 1n West-
Tfalen“ un! ZzZi1e SOz71al- und agrargeschichtliche rgumente eran,
fränkisch: Ansiedlungen wahrscheinlich machen. Auffällig 1ST, daß
ein breiter re1ien Weser und iemel sowohl 1n dieser Hınsicht als
auch chronikalisch belegt als Tankıs „eingeebnet“ ers:  e1nt.

0Se Semmliler (Corvey und Heriford ın der enedi  inischen eIiorm-
ewegun des Jahrhunderts) macht ahrscheinlich, daß Herford, g_
woöhnlich als Kanonissinnenstift angesehen, 1M do  ß wohl eın ene-
diktinerinnenkloster gewescn 1ST, da das Kloster VO  5 dem benedi  1N1-
schen Mutterkloster Notire-Dame de So1lssons geformt wurde. Der geistige
USTaus zwıschen Heriford und S01sSsons vollzog sich ın derselben Weise
WwWI1ie zwischen Corvey und dem pikardischen Kloster Corbie. indungen
früher Art führen auch sächsischen Tochterklöstern, besonders Gan-
dersheim Aber auch reckenhorst, Metelen, Meschede, euennhneerse und
Mollenbeck gehoren wahrscheinlich iın diesen Krels.

Uwe O  edey (Zur archäologis:  en Erforschung westfälischer Frauen-
klöster des Jahrhunderts Freckenhorst, reden, Meschede, erIor‘!
berichtet ber die 1ın den etizten Jahren durchgeführten rabungen ın
den genannten Klosterbezirken, die für die TunNnzeli sehr viele NEeUEe BEr-
enntnisse erbracht en Endgültige ussagen können g der
Begrenzthei der rabungen freilich aum gemacht werden.

Martın ast (Zur Einrichtung geistlicher OoONventie 1n Sachsen wäh-
rend des fifrühen Mittelalters) macht auftf die iın reden, Freckenhorst,
Wildeshausen, eschede u. Trien beoba  ende Nähe VO  - Burg-
wällen be1l den Klostergründungen aufmerksam Beziehungen
zwischen beiden estanden, könnte allerdings LLUFLr eine intensive Spezilal-
untersuchung klären, die die Quellen nach VOTITN und zurück ganz aus-
wertet
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Wiıilhelm inkelmann (Die Köni1igspfalz und die Bischo{fspfalz des 11
und Jahrhunderts 1n Paderborn) erl ber die Ausgrabungen
der TEe 1964/1969, die umfangreiche aukomplexe Aaus der eit Bischo{fs
Meinwerks frühes JNh.) freigelegt aben, darüber hinaus aber eine
karolingische Königspfalz, Ja Siedlungsspuren der römischen Kalserzeit
und der Vorzeıt bis 1n das Jahrtausend VOTLT Christi eburt zutage
förderten Die Von den aufstäandischen Sachsen zerstorte, VO  5 Karl GT
aber immMer wieder NEeu errichtete aula regalis 1äaßt besonders eindrucks-
oll den überlegenen raäankischen Wiıllen erkennen. In diesem Gebäude
wurde WIT— 799 ber die Eingliederung Sachsens in das Tankıs Reich
beraten, 1l1er fanden Synoden STa Hier wurde auch aps Leo LLL
799 empfangen. Die altere nsicht, die Onige hätten iın den Bischo{fs-
stadten keine eigenen alatiıen besessen, 1st durch die Ausgrabungen
widerlegt.
er diesen der westfälischen Kirchengeschichte dienlichen

Beiträgen enthält der and olgende UuIsatize
External Mosaic Decoration LateEllisabeth Allföldiı-Rosenbaum,

Antıque Buildings.
ern! Reiner Voss, Berührungen VO  5 Haglographie und Historiographie

ın der Spatantıike
eier VO'  e Moog, Gottschalks edicht mı1 CUuSfTOos i1ne confessio
aas Heeroma, Zur Problematik des ngwäonischen.
el Steuer, Historische Phasen der Bewaffnung nach ussagen der

archäologis:  en Quellen Mittel- und Nordeuropas 1mM ersten Jahr-
ausend 5 CHhr.

Birgit Arrhenius, "Tur der otfen. Sach- und Wortzeugnisse einer früh-
mittelalterli:  en Gräbersitte 1n Schweden

Heinrich Tiefenbach, elilmıida ZUm Wortverständnis der etizten ejile
des zweiten Merseburger Spruchs
uberdem werden Berichte des Deutschen Historischen Instituits in

arıs und des Münsterer Sonderforschungsbereichs „Mittelalterforschung“
verö{ffentlicht.

Uunster Westf.) Kohl

Germania sacra. Historisch-statistische Beschreibung der 15 des
en eiches, hrsg. VO: Max Planck-Institut für Geschichte Die
1sSTiumMer der Kirchenprovinz Koöln Das Bistum unster D Kloster
der Augustiner-Chorherren, bearbeitet VO.  - ilhelm Kohl. Berlin Walter
de Gruyter. 1971, 263 Dr. I4,—

Dem an Aaus dem ebiet des Bisfums Münster, der die nach der
Augustinerregel ebenden Schwesternhäuse behandelte (vgl. 63, 1970,

208 olg 1ın kurzem Abstand der vorliegende and erselbe Be-
arbeiter stellt die belden 1mM 1STUmM unster lliegenden Augustiner-Chor-
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